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des Dekanates Bergen Zoom 19872 198 / arbeıitete der Kathol Theol Uniıiversıität Utrecht Nr Hılversum

Diıssertation über Stellung und Funktion der 198 n «Did NOL (Qur Heart Burn?» Place and Func-
Heılıgen Schrift der Theologie des Thomas VO  - Aquın, L10N of Holy Scripture the T’heology of St Thomas AQqu1-
MIt der 1990 der Katholischen Theologischen Univer- Nas (Utrecht Anschrift Dr Pım Valkenberg, Ame-

Utrecht ZUuU Doktor PromoOVI1ert wurde SeIit 1987 als and 235724 Utrecht Niıederlande

verteidigte Reuchlin SC11 Interesse der Spra-
Cornelis Augustyn che des Buches der Juden Am Vorabend der

Reformatıion 1ST CS allgemeıne Überzeugung C1-

CT kulturellen Oberschicht da{fß WITr vornehm-Die Reformatoren des
ıch durch diese lexte Kontakt MI ChristusJahrhunderts un Ja MIt (sott selbst kommen Alleın auf diesem
Hintergrund annn INanl sıch C141 Bıld dessendıe Biıbel formen, Was dıe Reformatoren MItT der Biıbel C-
an haben Im tolgenden stehen daher die Prote-
Lanten Mittelpunkt aber hne da{fß 1eSs ]
len Punkten Gegensatz D: alten Kırche
bedeutete Es wırd SC1M bisweilen die (n:

In der Wıdmung ZUTr ersten Ausgabe SC1NCS Neu- terschiede der lutherischen TIradıition Ver-
Tlestaments Erasmus VO  > Rotterdam das oleich MITL der VO  S Zwinglı un Calvın tLammMeEeN-

der «evangelıschen und apostolischen den reformıerten TIradıtion tlüchtig berüh
Schritten» In ıhnen offenbart sıch das Hımmaels- KEN In dem Punkt der diesem Artikel ZUuUr De
WOTTL das AaUus$s dem Herzen des Vaters uns g_ batte steht siınd aber dıe Übereinstimmungen
kommen 1ST «SO machtvoll und eindringlıch WIC zwıschen beiden Iradıtiıonen sehr 1e] orößer als

die Unterschiedenırgendwo» Mıt Absıicht beginne ıch
1er MIit diesen Worten und 1es nıcht blo{f(ß des
WECSCIL, weı| SIC angeben für dıe Pro- Die Reformation UN dıe Bıbel
tesSsLaANtTeN des Jahrhunderts die tiefste Ursache
für die Art ıhres Umgangs DANE der Bıbel lag, SOIl- Ich beginne MI These Reformatıon und
ern auch, we1l SIC VO  > jemandem kommen, der Bıbel gehören Eıne solche These
nıcht den Reformatoren gehörte Die Refor- klingt stark ach altmodischen protestan-
mMatıon hat Neues gebracht ber SIC War keine tischen Apologie, die sıch sımplen He
CYEALLO nıhılo S1e 1ST eıl breıten Strö- nıenführung Orıentilert Katholizısmus 111

«Kırche» un: «Sakrament» } Protestantis-MUung, dıe anderem gekennzeichnet 1ST gCHh
durch CI eue Begeisterung für dıe Bıbel un: INUS 111 «Bibel». SO geht CS natürlıch

nıcht!durch GCiiNe ebhafte Neugierde auf die Bıbel un:
die Sprachen denen SIC geschrieben 1ST un: Es geht eher anderes Das Mıiıt-
auf die Botschaft dıe S1IC gebracht hat telalter ZE1IQL C1M 1NTeEeNS1ves Bedürtnıis ach Kon:-

Für Menschen elt gehörten diese VCI- takt MI1TL (zott ıe Frömmigkeıt eıt 1ST
schiedenen Facetten Das Hebräische VO  - diesem Bedürftnis gekennzeichnet Die Ant-
WAar Ja schließlich die Sprache, der (sott selbst WOTTLT VO  — Kırche un Theologie darauf WAar aber

den Erzvätern gesprochen hatte So jedenfalls enttäuschend SIC ermangelte erneuernder Im-
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pulse und drängte 1Ur auf CI Intensıivierune? Nenner bringen Diese Betonung des
der gebräuchlichen Miıttel mehr Messen mehr «Wortes (zottes» un: des «Evangeliums» hatte C1-

Walltahrten mehr Heılıgenverehrung, mehr polemische Spitze I Iıiese Begritfe sollten das
Marıenverehrung, mehr Beichten Der Akzent Bedürtfnıs Z Ausdruck bringen alles Spater
wurde also stärker autf die vermittelnden Hınzugekommene Nachgewachsene, Traditio-
Instanzen DESELZL auf alles, Was als Brücke Z,W1- nelle beiseite lassen un: wıieder zurückzukeh-
schen (sott un: Mensch dienen konnte KG AA ersten Anftang, als alles och FE un:!

Was als Brücke ZEMECINL WAar wurde aber VO  — unvermischt War Gleichzeıitig wurde dieses Ur-
vielen als Barrıere ertfahren DIie Reformatıon 1ST sprüngliche auf (sott als SC1INECNMN rsprung

eıl VOT allem als Verlangen ach rückgeführt da{ß diese Begriffe auch Aus-
druck stolzen Selbstbewulfstseinsdirekten unmıiıttelbaren un: persönlı-

chen Kontakt MI (sott verstehen In dieser
Hınsıcht sınd (protestantische) Reformatıon Die Hochschätzung der Bibelund (katholische) Reformbewegung Re- Protestantıismusformatıon und Biıbel gehören enn auch 1115

fern,als die Bibel das Verlangen ach Die Hochschätzung der Bıbel Protestantıis-
direkten Kontakt IMIT (Czott vortrefflich I11US außerte sıch auf drejerlel We1ise

befriedigte Im Heıidelberger Katechismus
1563 der klassıschen Bekenntnisschrif
ten des reformiıerten Protestantısmus, finden WIL

Die Bibelübersetzungen
An erster Stelle INUussen 1er dıe Bıbelüberset-diesen Zug auf vorbildliche VWeıise Za Aus-

druck gebracht Auf die Frage 98 «Mögen 1aber ZUNSCH ZENANNL werden An sıch sınd S1IC ur-
nıcht die Biılder als der Laı1en Bücher den Kır- ıch keıine typisch protestantısche Erscheinung,
chen geduldet werden»? wırd dıe Antwort SCHC- aber ı sechzehnten Jahrhundert, als G1E große
ben «Neın enn WIT nıcht sollen WEISGT SC1II Zahl Übersetzungen erschıen, 1ST ıhre
denn (sott welcher Chrıistenheıt nıcht übergrofße Mehrheıt protestantischen Ur-
durch StTUMMEe (Götzen (Jer Hab 15 19) SPIrumnzs 1 )as beginnt MIL Luthers Übersetzung
sondern durch die lebendige Predigt SC111CS5 des Neuen Testaments 1522 un VO Teilen des
Worts 11lun  en haben (2 etr 19 T1ım Alten Testaments bıs 1534 dıe vollständige

17) >> ] Dieses Argument dürfte eben- Übersetzung der Bıbel vorlag In
Phase wurde SIC Z Gemeiinschaftswerk derSOWCNIS WIC Z eIt Gregors des Großen als

zwıngend schlüssıg erfahren worden SC1IIl Offten Wiıttenberger Theologen, die regelmäßıg als
bar wurde CS 1€eS aber für oroße Gruppen Übersetzungskommıissıon usammenkamen.
sechzehnten Jahrhundert un!: dies nıcht blofß Das Ziel War hochgesteckt: Luther wollte den
iınnerhalb des reformıerten Protestantısmus Heılıgen (Gelst deutsch sprechen lassen, CS mußlte

Wohl wurden sechzehnten Jahrhundert Bı- also CTEG dynamıiısche un dem Urtext gleichwer-
be] Wort (zottes un Evangelıum durch die Pro- LLSE Übersetzung werden. S1e wurde direkt AUS

testanten usurplert Ich CI Be1- dem Griechischen un: Hebräischen gemacht
spiel dafür AUS der ersten Periode als dıie Bezeich un umta{ßte auch dıe Apokryphen (oder die
Nung «Protestanten» selbst och nıcht Ge- deuterokanonischen Bücher) In Deutschland
brauch War ZAUFT: Kennzeichnung der Anhänger wurde SIC dıe Übersetzung. Di1e besten Zeugen
der Bewegung Uı1e Söldner, die Kurfürst dafür sınd die konkurrierenden «katholischen»
Johann VO  - achsen un: Landgraf Phıilıpp VO  3 Übersetzungen VO  —_ Emser un: Dietenberger
Hessen 1526 AA Reichstag VO  3 Speyer begleite- 1527 bzw. 1534), dıe tatsächlich D:

en tırugen auf den Aufschlägen ıhrer Mäntel dıe Ma(ße VO  S Luthers Übersetzung 1abweıichen. Die-
Worte «<Verbum Del 1NUumM>» «CGOt=- wirkte auch anderswo als Vorbild un! Moaodell.

etrtes Wort bleibt Ewigkeıit» (Jes 4() ıe chweız erhielt die Türcher Bibel 159
25) un 1es Wr SEME1INT als CIM Grundsatzer- England die Iyndale Biıbel als deren erster e1l

klärung für dıe Reformation Zu Begınn der das Neue Testament 1526 Worms herausgege-
ben wurde In den Nıederlanden erschıenenZWANZIECI Jahre War «Evangelıum» selbst SI

Modewort geworden das als Schlagwort dıente, schon 1523 Teilübersetzungen dem Eın-
alle Bestrebungen Luthers un: Zwinglıs auf Fu{ß VO  5 Luthers deutscher un: Erasmus ate1n1-
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scher Übersetzung, und 1526 erschıen die Die Funktion der Bıbel der Theologıe
vollständige Bıbelübersetzung, die Luther eNtTt-

lehnt WAdl, SOWEITL dessen Übersetzung schon VOI- Im tolgenden wollen WITr unls der rage 1Il-

lag, un: für den Rest WAar S1IC AUusSs der Vulgata den welche Rolle die Biıbel] be1 den Reformato-
übersetzt worden. YSt Spal kam die katholische KG der Theologıe spielt Luther War Wıt

tenberg nıcht 11UTr Stadtprediger sondern auchProduktion VO  > Übersetzungen AUS der Vulgata
zustande, und diese erreichten HING den Status der Protessor der Heılıgen Schriuft der och
protestantischen Übersetzungen Uniiversıität un diese beiden Funktionen hat

Vor allem retormıerten Protestantısmus sCcC1iN ZaNZCS Leben hındurch wahrgenommen Er
War dieser hoch In der ersten Zeıt erhellt dasZ hat diese Arbeit MIt Leıib un Seele Was

Beispiel den Niederlanden AaUuUsSs den Verhören daraus rhellt da{ß sofort ach dem Ersche:i-
derjenigen die des Verdachts der Ketzere1 LiEeN VO  - Erasmus Neuem Testament 1516 den

dort gebotenen lext be] sece1iNnNneN Vorlesungengefangengehalten wurden Nıe tehlte die Frage
ach dem Besıitz der Biıbel un selten die bestäti1- Anmerkungen verarbeıtete un: da{fß 1518 den
gende Antwort?. Von den Täutern WAal bekannt, UuNnscCH Gräzıisten Melanchthon ach Wıttenberg
da{ß S1C «die Bıbel Ö  gefressen»” hatten. Vielsagend holte das Nıveau des Unterrichts

heben1ST auch die Einrichtung des retormıerten Kır-
chengebäudes Im optischen Mittelpunkt steht Di1e Bibelexegese wurde der reformatori1-
die Kanzel undarauf liegt die aufgeschlagene Bı- schen Tradıtion Z Kern der Theologıie 1e]
bel AaUS welcher der «Prädiıkant» der «Diener des leicht MU: INa da{ß beıide jahrzehn-
Wortes» allen Sprachen die Bezeichnung des telang iıdentisch DıIe scholastısche Metho-
Amtsträgers (sottes Wort austeıilt also vorlıest de wurde völlıg aufgegeben Selbst das dog:
un auslegt IDIG Parallele Altar und Taber- matiısche Handbuch die «LOCI1 COININUNECS P D

Hauptbegriftfe) Melanchthons 1521 wollte 1L1UTrnakel liegt, obwohl S1IC lıturgiehistorisch unrıch-
Lg 1ST auf der Hand Zugleich wırd 1er dıe m- G1E Anzahl biblischer Kernbegriffe behandeln,
kehrung des Amtsbegrıiffs deutlich sıchtbar Der hne diese ı CN systemat15che  A A Verbindung
protestantische Amtstrager hat dıe vOorrangıisc tereinander bringen““. In der Exegese wurde
Aufgabe (sottes Wort auszulegen Er bleibt der VO  e enı Gelehrten die rhetorische Me:
Vermuttler des Heıls, aber Heıls, das nıcht thode WIC S1C schon VO  - den Humanısten eNT-

sikramentalen Handlungen sondern der Pre- wickelt worden Wal, angewandt Konkret schlofß
1es CIM da{fß dıe Glossa ordınarıa MmMIit ıhremTdıgt AA Menschen kommt Er wiırd enn auch

ZU Gelehrten dessen Amtsgewand dıe Toga malen Interesse der phılologischen Auslegung
der Gelehrtenschaube 1SE un der auf E.pıta- un! iıhrer Einbettung des Bibeltextes die MM-
phien nıcht MIiIt dem Kelch, sondern MITt der Bı- stische TIradıtion zurückgedrängt wurde un-

Sten der philologischen Annäherung denbel ı der Hand abgebildet wırd
lextDıie lıturgische Verwendung der Übersetzung Natürlich bleiben die jeweılıgen Ver-

WTr 1aber nıcht das Wiıchtigste. Im Mittelpunkt schiedenheıiten der Methode beträchtlich Me-
steht die Überzeugung, da{fß alleın das Wort GSot lanchthon bot 153972 CIHE Auslegung des Römer-

briefes, der diesen Brief als ach dertes den Gläubigen MTe (ott Verbindung
bringt m da{fß umgekehrt jeder durch die Bibel rhetorischen Methode aufgebauten Iraktat
hne Vermittlung VC)  - Menschen der Dıngen behandelte*® Luther dagegen behandelte SC1-

MIt Gott Verbindung kommt 1 )as Ideal 1ST TG etzten Lebensjahren das Buch enesIıs un
enn auch da{fß jeder Chriıst täglıch die Bibel wurde zehn Jahren un ME OC Seıten
liest uch jer oilt Dies 1ST ZWaTr nıcht A4US$S- der modernen Edition ıQg MIl Mühe unNot
schliefßlich protestantisch, 1aber doch typısch damıt fertig“ Da{fß das GL Philologische dabe]

nıcht den orößten Raum einnahm, verwundertprotestantisch. In Periode kam
nıchtder Brauch des Hausgottesdienstes auf, be] dem

der Hausvater IMNMOTSCIHLS un: abends den am1- In wichtıigen Punkt bestand jedoch Eın-
lienmitgliedern Bıbelabschnıiıtt vorlas un: mütigkeıt den lutherischen Biıbelausle-
auslegte Di1eser Brauch entstand be1 den engli- gCrIn Der zentrale biblische Begriff für die C
schen Puritanern und wurde auf dem Festland

12
lutherische Tradıtion War die Rechtferti-

sogleich übernommen‘“. gun des Sünders AaUus Gnade, hne alle Verdien-
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GE ebenfalls dıe «Prophetie», dıe 1aber Ort AUS-
sSte der Werke des Menschen In Luthers Bı-
belübersetzung autete Röm 28 «So halten WITL

drücklich für die Gemeindeglieder bestimmt
> Man sıeht, WIC stark der reformierte Pro-

1QUUL dafür, da{ß der Mensch gerecht werde hne
tesSstantısmus auf theologische Unterweisungdes (Gesetzes Werke, alleın durch den Glauben >>

Und Luther verteidigte diese tendenz1ıöse ber- ausgerichtet WAar Das Ideal 1ST offenkundig, da{ß

SETZUNG MIt Verve un überdies MITL
die (GGemeıinde AUS Menschen besteht dıe W1S5senN

Was SIC ylauben un: die CrStent Lınıe ıhre BibelArgumenten”“. In den bereIits erwähnten Vorle- kennen
SUNSCH ber die enesı1is wırd Kaın ZBiıld des Als ent 1559 CI Uniiversıität erhielt bedeu-Menschen, der sıch selbst rechttertigen wiıll, un
Abel steht Modell für den Menschen, der AaUSs

tete das natürlıch CrSTEN Lınıe H0S theologı-
sche Ausbildungsstätte uch 1er stand die B1ı-dem Glauben lebt! Be]l Luthers Schülern Wr belauslegung Mıttelpunkt Es sınd Vorle-

CS nıcht anders
In der reformiıerten Tradıtion lag der Akzent sungstexte erhalten geblieben die VO Beza, Cal

111S Nachtolger, vorgetragen worden un!:ebenfalls auf der Bibelauslegung, un: WenNnn auch die Autbau aufweısen, der Bahnz diesemdie Betonung der Rechtfertigung durch den
Glauben allein WCN1ISCI ausschliefßlich WAdl, Ausgangspunkt entspricht Zunächst legte e7a

stellte doch auch für S1IC Paulus den Miıttelpunkt Bibeltext philologisch AdU>S, ann kamen
der Bıbel dar die Folgerungen auf dem Gebiet der SYStEMALU1-Diese exegetischen Schriften bıl. schen Theologie die Reihe un ZAU Schlußdeten CN Propagandainstrument katho
iıschen Gegenden SO veröffentlichte der Refor- der Gebrauch den INan der polemischen Aus-

einandersetzung Ta Katholiken und anderenStraisburgs, Martın Bucer 1529 Wiıdersachern VO  z dem Text machen konnte?®seudonymen Kommentar den Psalmen, der Mıt dieser Methode steht ez7.a Begınn desallerleı Kleinigkeiten den Eindruck erweckte
CS handle sıch C00 Werk tranzösiıschen ir Übergangs Verselbständigung der LE-

matıischen un apologetischen Theologıe, WIC
Sprungs, der spezıell für den tranzösiıschen

SIC Ende des Jahrhunderts anzutreffenMarkt bestimmt Walr FEın Leser abgelege- sınd
HCI Friesland WarTr davon begeistert un
yleich unrealıstisch da{ß Bucer schrieb Bibellesung UN Predigt Gottesdienstallein Ort bestehe CIM Bedart VO  a 200 Exempla-
He dieses Werkes IDIG VO  - Calvın vorgebrach- Eın dritter Punkt 1ST der wichtigste Bibellesung

kritische Bemerkung, Bucer verdunkle 1er un: Predigt Gottesdienst und ZWar weıl C1-

die Rechtftertigung durch den Glauben ogeht HCcE protestantischen Glaubensgemeinschaft be1
der Tatsache vorbel da{fß auch diesen Kom:- Bibellesung un Predigt dıe Bibel unmıttel

MLA och VO  $ Paulus hineingeschmug barsten wırksam wırd weıl diese beiden Elemen-
gelt ı1STt das Herzstück des Gottesdienstes

Zürich, die Wıege des reformiıerten Protestan- bılden Da{ß der Predigt den Reformbewegun-
LISMUS, hatte keine Universıität. Zwinglı gründe- gCH des Spätmuittelalters bereıts C111 gahnz CMN-

deshalb selbst CiMNE Lehranstalt die SOgENANNTE ständıger Wert beigemessen wurde steht außer
«Propheze1» 7Zu ıhrer Praxıs gehörte da{ß Frage Das oilt für dıe Bettelorden für die devotio
mehrmals wöchentlich C118 Bibelabschnitt zuerst modernad, für die Observantenbewegung un! für
VO den Geistlichen der Stadt der Ursprache die Reformbewegung VO  — Meaux gleichem
behandelt un: SCHNECINSAIN besprochen wurde: Ma{fe sosehr diese alle sıch auch voneınander
danach wurde der Bibelabschnitt Orm unterscheiden Dennoch bleibt der Unterschied
Predigt für die Gemeinde ausgelegt Interessant der Stellung, welche die Predigt der Refor-
1ST da{ß dabej auch die Laıen miteinbezogen MmMatıon erlangte, grundsätzlicher Art VWıe wıch
wurden. L1g& die Predigt auch SC1IMH INAaS, bleibt doch

In enf wurde 1eSs ebenso gehandhabt, ob. jeder spätmittelalterlichen ewegung die Eucha-
ohl diese UÜbungen auch dort ı erSIer Linıe für ristiefeijer das Herzstück des CGottesdienstes, un:
die Prediger bestimmt dıe vorausgehende Wortverkündigung hat LL1UT

Di1e nıederländischen reformierten Flüchtlıin: propädeutischen Charakter
In der retormatorischen Tradıtion andert sıchSC, die London 2A10 e1lt Eduards VI un: FElısa-

beths Ee1INeE Gemeıinde gegründet hatten, ann- das Luther tühlte sıch Eerster Lınıe als Predi
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SCr Er predigte durchschnittlich 7WEe]1- bıs re1- S\4d|dININEIN Ich enthalte miıch weıtschweıliger Eın-
mal 0l der Woche 1n der Stadtkirche VO  ; Wıtten- leiıtungen, lese ach einem kurzen Gebet den
berg. Dabe: hielt sıch die altkırch- Text VOTL, hne eın bestimmtes Thema NenNn-
liche Perıkopenordnung, WEn damıt auch NEIN, un: lege diesen entweder in der regulären
nıcht schr glücklich WAärl. Die alljährliche Wıe- Reihenfolge AUS der behandle die darın VOTI-

derholung der Perıkopen hıelt 1aber 1m nteres- kommenden Lehrinhalte. IDannn schließe ıch miıt
der eintachen Leute für wertvoll; un nıcht einem kurzen Gebet?!.

Calvın hıelt CS nıcht anders. uch be] ıhm tehlwenıger für die vielen Studenten, die spater in ıh-
HCN eigenen Praxıs an die Perıkopenordnung SC- jede Rhetorik. Diese Eintachheit hatte be] al.
bunden se1ın würden. Danach kamen bereits ın len Reformatoren System: Der Inhalt, (Gottes e1-
den zwanzıger Jahren anderen Tagen der WOo- Wort, War wichtig, da{ß Bescheidenheıt,
che Predigtreihen ber bestimmte Bücher der Eintachheit un Selbstbeschränkung die Predigt
Bıbel, besonders ber Matthäus n Johannes. charakterisıeren mulßfßsten. Die ıllustrierenden Er-
Die übergrofße Mehrheıiıt der Predigten handelt zählungen A4aus Lebensbeschreibungen der Heıli-
also VO  - Teıilen des Neuen Llestaments, un diese SCIl un: AUS der Legenda tehlen ebenso Ww1e
wiıeder iın oroßer Mehrheıit VO  S den van- /Zıtate A4AUS klassıschen altchristlichen Autoren
gelien“®. oder Anspielungen darauf, W 1e€e S$1e beide für die

In der zwınglıanıschen un kalyınıstischen katholischen Prediger jener Zeıt charakteristisch
Reformatıion entwickelte sıch eıne völlıg andere Dıe Predigten also strikt LEXLYE-
Tradition. Sofort ach seinem FEintreffen iın Zü bunden. Nach damalıgen Ma{tistäben S1e
rich 1519 schaffte Zwinglı dıe Perikopenord- be] aller Eintachheit wiıissenschaftlich verant-

NUunNnz 1b Er behandelte in langen Predigtreihen wortet Un philologisch hervorragend er-
zunächst Matthäus, dann dıe Apostelgeschichte, Aaut ]le Reformatoren verwenden dıe VO  —

Timotheus, Galater un:! Petrusbriefe. Dieser FErasmus erarbeıteten Ausgaben des Neuen Testa-
Entwurt diente eiınem didaktischen Ziel Die un se1ine Kommentare dazu, ferner die
Gemeinnde sollte lernen, w 1e€e die Botschaft VO  3 altkiırchlichen Kommentare, un: manche, WI1e
Jesus bekannt geworden War un!: ausgebreitet Bucer, Calvın un Oecolampadius, der Refor- ,
wurde, WwW1e€e eın Christ leben sollte un Was der 1ın Basel, auch die jüdıschen Kommen:-
Inhalt se1nes Glaubens WAAr., Selit 1525 kam das 2toren
Ite Testament die Reihe?? Zwinglıs Nach- Gerade aufgrund der Anwendung der phılolo-
folger Heinrich Bullinger tolgte derselben Me- yischen Methode fällt dem heutigen L eser INSO

thode In den ersten zwoöltf Jahren se1nes Wıiırkens mehr der 1n anderer Hınsıcht vorwissenschaftlı-
1n Zürich behandelte beinahe alle biblıschen che Charakter der Auslegung auf Bıiıblische Er-
Bücher*. zählungen siınd da Sahz unproblematisch Berich-

Diese Methode wurde nıcht 1Ur 1m SaAaNZCIH VO  e tatsächlichen Ereignissen, Wunder sınd
Kanton Zürich eingeführt, S1€e wurde vielmehr selbstverständlıch die Folge von (sottes Eıngrei-
kennzeichnend für den reformiıerten ten 1ın dıe Geschichte, der Teufte] 1St ebenso kon
Protestantismus. uch Calvın hat CS N1ıe anders ret auf Erden tätıg wI1e (SOtt un seıne Engel CS

gehalten un! dieses System selbst konse- sind, ber eıne harmoniısierende Behandlung der
durchgeführt, da{ß auch den Hochtfe- Evangelienerzählungen braucht der Prediger

sten des KırchenJahrs nıcht davon abgewıchen keıne Rechenschaft abzulegen. er och
wurde. IDIG Überlegung, dıe dahıntersteckt, 1St tlektierte, Ja unbewulßte Anfang der
eindeutig: Die Gemeıinde hat eın Recht darauf, Methode, der be] Erasmus anzutreffen ISst, wırd
das Wort Gottes, un ZWar 1n seıiner Gesamtheıt, VO  z Luther radıkal als gyottlos abgelehnt: Wıe

hören. Die Unterweıisung 1St VO  - yrößter ann Erasmus 9da{fß in den Reden
Wiıchtigkeit, un: S1e betrifft nıcht blofß die des Petrus, WI1€e S1e nm der Apostelgeschichte wIe-
Hauptstücke des christlichen Glaubens. dergegeben werden, Jesus eın Mann ZCNANNL

orm un Inhalt der Predigt zeıgen 1in der DC- wırd un: nıcht Gott, un da{fß Jesus 1mM SaNZCI
Samen retormatorischen ewegung wen1g Neuen Testament 1Ur eın einZ1ges Mal der Got
grundsätzlıche Unterschiede. IBIG Predigt War esname zugesprochen wırd352

Dabei sollte INan nıcht VErgeSSCH, da{ß Predigtverständlıch, einfach, 1mM Sınn des Wortes
sachlich. Luther alt seine Methode Ww1e€e tolgt und Wort Gottes nıcht blo{fß aut die Weıse mıiıte1n-
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ander verbunden werden, da{ß letzteres die Quel fentlichung VO  S Sammelwerken, ın denen SC-wählte Bruchstücke reftormatorischer Kommen:-le Ist, Aaus der die Predigt schöpftt. Ofrt findet eiıne
Identifizierung un!: VOT allem Luther siıeht LAKG zusammengefafst wurden. Damiıt aber sind
diese sechr konkret: Die Predigt VO  — (Sottes Wort WIr schon wieder Sallız 1ın das Gebiet der Theolo-
1St selbst (ottes Wort. Dıiese These annn auch z1€ zurückgekehrt.
umgekehrt tormulijert werden: EFben ın der Pre-
dıgt wırd das Bibelwort Gotteswort?. Das VCI- Auswirkungen auf dıe Gesamtgestaltleiht dem Prediger eın ganz eıgenes Gewicht. des GottesdienstesMan A auch Der Priester wırd ZUuU

Prediger, ohne da{ß eın Funktionsverlust T- Wır haben gesehen, da{fß die Bıbel das Herzstück
fände Der Prediger geht SCHAUSO mıiıt dem Heılı: der reformatorischen Frömmigkeıit un die Mıt-
SCH WwW1e€e der Priester. «DDas 1St meın Le1ib» wırd des Gottesdienstes wurde. Dies vertfehlte nıcht

«Das 1St meın Wort»‚ un die Geftahr der Ma- se1ne Auswirkung auf die Gesamtgestalt des
(Cottesdienstes. Vor allem in der reformiertenz1€ wiırd durch diese Modifizierung ZWAar ger1n-

SCI, aber doch nıcht gahz eschworen. Tradıtion wurden daraus Konsequenzen SCZO-
Da die Predigt (sottes Wort ISt, hatte nıcht CIl Straßburg bietet eın sprechendes Beispiel”“.

Ende 1523 wurde die FEucharistieZersten MalZuUur Folge, da{ß s1e zeıtlos würde S1e geht oft auf
konkrete Angelegenheiten eın un enthält gele- beiderle1 Gestalten ausgeteılt, un: se1it An-
gentlich heftige Polemik, wobe]l VOT allem fang 1524 wurde dıe Taute auf deutsch SCSPCN-
der Katholizismus herhalten mu{ Nıcht alleın det Danach geht alles sehr schnell. ‚We1 Jahre
1es Ereignisse 1n Wıttenberg oder ent werden spater tindet 1ın jeder der 1er Kırchen HD och
kritisiert, un: auch die Weltpolitik wırd konkret eıne Messe Jle anderen Messen sind durch
angesprochen. uch Themapredigten kommen Wortgottesdienste EeErsetzt worden, Uhr,
VOTS; VOT allem Zwinglı geht auf diese We1se auf Uhr un Uhr INOTSCHS un: schließlich och
die ragen des Tages eın Im Mıttelpunkt steht S Uhr nachmıittags. Dabe! wırd gepredigt, DC-
doch die Ebene des persönlıchen Lebens: Der betet, un: 1n manchen (Sottesdiensten sıngt die
Mensch, der Sünder 1St der gerechttertigt wiırd Gemeıinde Psalmen ın deutscher Übersetzung.
aus Gnade, hne eigenes Verdienst der annn Es x1bt Berichte AUS den ersten Monaten, in de

TG VOT allem dıes letztere als Besonderesselbstverständlich auch guLe Werke DUU Dies 1St
das rundthema der Predigt insgesamt, ın der =[C- vermerkt wırd Männer un: Frauen sıngen SC
ftormiıerten Tradıtion mehr als 1in der uther:i- einsam AUS (sottes Wort.
schen erganzt durch den Aufruf die erlösten In ebendiesen Jahren wurden die Statuen, Bil
Menschen, die Werke der Norm des (Ge- der us AaUus den Kırchen enttfernt. Der Hauptal-
SETZES (sottes INessenNnl LAr 1mM üunster wurde durch einen hölzernen

In der reformierten Tradıition hat der Mensch Tisch EYFSETZLT, das große Kruzifix AUS dem hor
eıne größere Selbständigkeit als gesellschaftlich entiernt: kurzum, alles, Was «11U1I> außerlich 1St
und auch polıtisch verantwortliche Person. Der un: das Herz des Menschen VOo Wesentlichen,
reformierte Protestantismus hatte auch eın mehr Innerlichen ablenken kann, wırd entternt. Es
städtisches Gepräge als das Luthertum, das sıch dauert och mehr als dre1 Jahre, bıs Anfang
stärker in Territorien entwickelte, dıe VO  - Lan- S29 bıs auch die och übriggebliebenen Mes-
desfürsten regıert wurden. Dies bleibt 1aber eın SCIHI] durch dıe Abendmahlsteier erSsSetzt werden.
Unterschied, der blo{fß die Bedeutung el1nes Bıs dahın hatten beide Gottesdienstformen 11C-

hat beneinander stattgefunden, 1m unster 7 B die
Aus der Predigtpraxıis singen erbauliche Eucharistiefeijer 1m Chor, dıe Abendmahlsfeijer

Schritten hervor, 1im Luthertum «Postillen» K 1n der Krypta Nach diesem Ersatz der Messen
überall in den Kırchen der Reformation Predigt- durch die Abendmahlsfeiern 1sSt die Umgestal-
sammlungen. Etwas weıter VO  3 der reformator1- Lung vollständig geworden: Keın Lateın mehr,
schen Mıtte entiernt, aber manchmal auch VO  — sondern nüchternes Deutsch, keine Meisgewän-

der mehr, sondern Alltagskleidung, eın Altarsehr praktischer Art, die schon erwähnten
zeitgenössischen un altkırchlichen Kommenta- mehr, sondern eın Tısch. eın Priester m1t dem

einzelnen Büchern der Bıbel In der Z7WE1- Rücken ZAR 'olk mehr, sondern der der (Ge-
en Häiltte des Jahrhunderts kam CS 7AURE Veröt- meıinde zugewandte Diener Wort, keine C-

49



HI  HE HONO

tlüsterten Konsekrationsworte mehr, sondern züglıch unmuıttelbar der Bıbel entlehnt SC1IH

die laut un: vernehmlıch gesprochenen Eıinset- ber Calvın, der VO  - 15358 bıs 15411 Strafßsburg
ZUNgSSWOTTE uch 1eSs alles 1ST ach dem Ver- für die tranzösıschen reformierten Flüchtlinge
ständniıs der euerer dıe Biıbel Alles Was die Dienst BL wurde diese Praxıs der SaAaNZCI ITC-

Aufmerksamkeit davon ablenken würde mu{ tormierten Kirchentamiıilie vorherrschend
weıchen VOT dem klaren eindeutigen Wort da{fß S1C Jahrhunderte hındurch ebenso charakte-
(sJottes. ristisch un Gemeinnschaft stiıftend WAar WI1IC das

Es 1ı1ST der Mühe WerTt, auch die Rolle der Musık Lateın für den Katholizismus
beachten. S1e bestand ı Straisburg, abgesehen

S  w  *VO  - Orgelspiel ach der Predigt als AnreızZ
UÜberdenken des Inhalts der Predigt, ausschlie{ß-
ıch AUS Gemeindegesang Gesungen wurden ı11158 Welchen Wert hatte die Bıbel für dıe Erneuerer
Deutsche übersetzte Psalmen Reimform, CI - des sechzehnten Jahrhunderts? 1524 tormuliert

durch CIN1ISC andere Lieder, für die der Drucker nıederländischen UÜberset-
Festtage DIiese Regelung WAar WECNISCI F19OTFOS als ZUNg des Neuen Testaments CS unnachahmlıch

die Zürich alle Musık cht und wWwenn Sagtl, da CGott «schliefßlich die hungrige
annn War Desungeachtet treffen WIL Schar IMIIL den Augen SCIHECT Barmherzigkeıit 280
auch auf diesem Gebiet auf die fast magısche dıglich angesehen und SIC MI dem hımmlıschen,
Konzentration auf die Bıbel Selbst die AÄAntwort lebendigen TOLT SC111C5 gyöttlichen Wortes gC-
des Menschen autf (sottes Heılshandeln soll VO[I - SPCISL hat»

Opus epistolarum Des Erasm1ı Roterodamı, Hg 13 Sıehe Brecht Martın Luther eın Weg Z Reftfor:
Allen, 1{1 Oxtord 1910 Ep. 384, A MaAatLiıon 1483 1572 (Stuttgart) 162 766 Z

Sıehe hıerzu ı allgemeınen: August1jn, Erasmus Dazu siıehe Wiıedehofter, Formalstrukturen humanı-
stischer und reformatorischer Theologie be1 Phılipp Me-(Baarn 1986); Bedouelle/B. Roussel, D: des Refor-

INECS la Biıble (Bıble de LOUS les .PS, Darıs 1989 lanchthon (Regensburger Studien Z Theologie 2 Bde
Sıehe Geger, Johann Reuchlins Brietwechsel (Stutt- Bern/ Frankturt Maın/München 1976

gart 1875 / Hıldesheim Ep H5 125 15 Sıehe de Jonge, Erasmus und die Glossa Ordina-
Sıehe Bernd Moeller, Frömmigkeıt Deutschland T1a 2A0 Neuen lestament Nederlands ArchiefKerk-

1500 Archiv für Reformationsgeschichte 1965) 21 geschieden1s 1975) 51
Der Heıdelberger Katechismus Hgg VO  — (Otto Weber 16 Sıehe Melanchthons Werke Auswahl Hg Stup-

Guütersloher Taschenbücher/Siebenstern 1293 (Güterslo- perich Bd (Gütersloh besonders 2712 3/8
her Verlagshaus Mohn A1990) 9 Frage und Antwort 1/ Martın Luthers Werke, Kritische Gesamtausgabe,

Bd 44 (Weimar 1911 1912Lau/E Bızer, Reiormationsgeschichte Deutschlands
18 So Martın Luther SC1INECINMN Sendbrieft VO Dolmet-bıs 1555 (Die Kırche iıhrer Geschichte 31 Göttingen 1964

K 59 schen sıehe Martın Luthers Werke, Kritische (Ge:=
Sıehe August1n, Alleın das heılıg evangelıum Het samtausgabe, Bd (Weımar 62/ 646

mandaat Vall het Reichsregiment 1523 Nederlands Martın Luthers Werke, Kritische Gesamtausgabe,
Bd (Weimar 1Qla 190 30 192 5Archiet OOT Kerkgeschiedenis 48 150 165

Sıehe die Zusammenfassung Theologische Realen- Calvın begann Tätıigkeıit als Biıbelausleger
zyklopädie (Berlın/ New 'ork 1980 2728 2766 Gent Herbst 1536 IM1L der Auslegung des Römerbriets

Eın Beispiel dafür tindet sıch den Löwener Ketzer- uch SsC11] erster Oommentar bıblischen uch WAar

PTOZECSSCI VO  S 1543 Sıehe Ch Campan, Memoıres de diesem Briet yewıdmet Sıehe Joannıs Calvını C©oöm-.-
Francısco de Enzınas 1543 1545 vol| 2 (Pieces Justifi- mMentarıus Epistolam ad Romanos, Hg Parker
catıves) (Brüssel/ Gravenhage Alle davon Betroffe- (Studıies the Hıstory of Christian Thought D Leiden
LEeN esafßen C1NE Bıbel und diese wurde be1 Zusammen- 1981
küntten kleinen Kreı1s Haus der auf freıem Feld 21 Bucer,) Psalmorum lıbrı YJULMNYUC ad ebraıcam

verıtatem tamılıarı explanatione elucıdatı (Argento-gelesen und ausgelegt
I dıeser Ausdruck STammt VO  - dem südnıederländıi- rarı 1529

schen reformierten Prädikanten Petrus Datheen sıehe 29 Sıehe ] Pollet Martın Bucer Ftudes SUurT les relatıons
Jelsma, Adrıaan Vall Haemstede Z1U]I martelaarsboek f E N de Bucer AVEC les Pays Bas Bd (Studıes Medieval and
Gravenhage 1970 35 Retormatıon Thought 34 Leiden Nr 19 MD

23 Joannıs Calvını UÜpera QqUaC SUPECErSUNL Ml  $ vol 10/1111 Sıehe für die Niıiederlande Vallı Swigchem /1.
Brouwer/ W. Vall Os E huis O1r het Woord Het TOTE- (Corpus Reformatorum 38 /1, Brunsvıgae 1872 Nr. 8 $ 143
STLAaNTse kerkinterieur Nederland TLOLT 1900 (S Gravenhage 74 Sıehe Gäbler, Huldrych Zwinglı. FEıne Einführung
1984 SC1I1I Leben und SC1II Werk Beck’sche Elementarbücher,

Sıehe Groenendijk De Nadere Reformatie Vall München 972 973
75 Sıehe A Vall Schelven De Nederduitsche vluchtelıin-het De Vall DPetrus Wıttewrongel de christel17-

ke huishouding (Dordrecht o. ] [1984]) 4 / 4 genkerken der VIe ECUW Engeland Duitschland
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OC  unne beteekenis OOT de reformatie in de Nederlanden 1526 bıs 1546, Bd (Göttingen 1983 235—236‚ Sıehe uch
(‘s-Gravenhage 1909 85-89 schon: De arbitr10, In: Martın Luthers Werke Kriuti-

26 Sıehe Fraenkel, De V’ecriture la dıspute. Le SCS de sche Gesamtausgabe, 18 (Weimar 1908 653Z
l’Academıie de Geneve SOUS Theodore Beze (Cahiers de la Re- Sıehe für das tolgende Bornert, La reforme protestan-
VUue de Theologie de Philosophie E Lausanne K du culte Strasbourg VIe sjecle (1523-1598). Appro-27 Sıehe Bedouelle, Lefevre d’Etaples l’Intelligence che soc1ologique interpretation theologique (Studıes iın
des ecritures (Iravaux d’Humanisme Renaıissance IS5Z, Medieval and Reformation Thought 28, Leiden 1981).Genft 35 Sıehe Gäbler, 2a0

28 Sıehe Ebeling, Evangelısche Evangelıenauslegung. 36 Nıederländisch: dat (30t C laetsten die hongheri-FEıne Untersuchung Lüthers Hermeneutıik (Forschungen SC schare mel dye OsCIl zı]nder ontfermherticheyt genadelijc
AT Geschichte und Lehre des Protestantıismus X 1 Mün:- heeft aenghesien ende eefttse gespijst mMeften hemelscen, le-
chen 1942-Darmstadt 1962 25 venden broode Z1JnNs godlıken»Zitiert be1 Bıjl,29 Sıehe Farner, Huldrych Zwinglı, Bd (Zürich 1954 Erasmus 1n het Nederlands tOT 1617 ne Ort, hne Jahr
236-45

7u Bullınger sıehe Hollweg, Heınric Bullingers
Hausbuch. Eıne Untersuchung ber dıe Anfänge der refor- Aus dem Nıederländ übersetzt VO  3 Dr. Ansgar Ahlbrecht
mierten Predigtliteratur (Beıträge ZUTr Geschichte und Lehre AUGUSTHNder Retormıierten Kırche S, Neukirchen 1956).

31 Sıehe Ebelıng, aa 19258 geboren. Seılit 1968 Professor für Kırchengeschichte3° Martın Luthers Werke Kritische Gesamtausgabe. der Freien Uniıversıität Amsterdam. Veröftentlichungen VOTLr
Briefwechsel, Bd (Weımar 19 Nr. 2093 122202 allem ber die Geschichte der Retormatıion und ber den nıe-
206-223 derländischen Protestantismus 1mM 19 Jahrhundert An:-

33 Sıehe Wınkler, Luther als Seelsorger und Prediger, schrift: Prot. Dr. Cornelis Augustijn, Sophıalaan 4/,
1In: Junghans (Hg.) Leben und Werk Martın Luthers VO  S WE 1075 Amsterdam, Nıederlande.

Schärfe stellen, un: ZWAaTr VO  3 einer rel-
Jean-Robert Armogathe cheren textkritischen Erfahrung her. SO gesehen

erscheint das Werk Rıchard Sıiımons als ErgebnisIG Bıbelstudien 1MmM eines kritischen, se1lt dem triıdentinischen De-
ret VO Aprıl 1546 durch die Katholiken fort-Jahrhundert geführten Bemühens. Es o1ng darum, die Wort-

Vom buchstäblichen 7201 iınspıratıon der Schrift durch Häufung VO  ; Text-
problemen rulınıeren. Die Prolegomena destigürlichen Schriftsinn Erzbischofs VO  > Chester, ran Walton, An-
fang seıiner Polyglotte (London 1657 enthalten
den wesentlichen Beıtrag der euzeıt. In Wıe-
derautfnahme dieser Prolegomena konnte John
Mill 1mM Jahre 17207 dreifßsigtausend Varıanten des

Neuere Untersuchungen haben eıner Revı1- neutestamentlichen Textes antühren. Miıll hat als
S10N dessen geführt, WE INan sıch se1it dem 18 GRSTETr Herausgeber des griechischen Textes des
Jahrhundert den Bibelstudien vorstellte. SCI] Handschriften eingehend un: klar beschrie-
Man ZO$ doch bisher 1Ur die Textkritik iın Be- ben:; gab sıch jedoch nıcht mıt eıner blofßen
tracht. Sıe galt als Neuheıt un Fortschriutt. Angabe der Varıanten zufrieden, sondern beur-
och überschneidet un: streıtet sıch die Krıitik teilte S1e auch ach ıhrem VWert un!: versuchte als
mıt der Interpretation. Wırd die wiıssenschaftlı;- erster eıne Genealogie der Ausgaben autzustel-
che Durchforschung der Texte eınen einzıgen 165e len (hinsıchtlich der rüheren Versionen Welß
teralsınn mafßgeblich machen können, der 1St CS sıch Rıchard Siımon gegenüber 1n Schuld). Irotz
besser, auch auf spırıtuelle, symbolısche und f dieser gelehrten Arbeıt ylaubte Mill 1aber nıcht,
gürliche Deutungen der Heılıgen Schrift den Textus VECEDLUS verändern dürfen; O:
rückzugreifen? ıne alte Streitfrage. Es WAar dem duzierte die dritte Ausgabe des Franzosen Ro-
Jahrhundert der Autklärung gegeben, S1e mı1ıt bert Estienne un: begnügte sıch damıt, die Va-
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